
Das §taunen über das
Wunder des lebens
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Die ,,Woche für das
Leben" ist eine öster-
reichweite Aktionswo-
che rund um den,,Tag
des Lebens" am r. Juni.

Mit der ,,Woche für das Leben"
wurde die Situation von Men-
schen mit Beeinträchtigung und
deren Angel'rörigen thematisiert.
\dtirklich schmerzhafc empfindet
Bischof Glettler die geserzliche
Regelung, dass ein Kind bei !'er-
dacht auf eine Behinderung bis
zur Geburt abgetrieben werden
kann. ,,Das ist eine Selektion von
scheinbar lebensunwürdigem
Leben, die dem Anspruch einer
humanen Gesellschaft nicht ge-

recht wird", so Bischof Glettler,
der von zahlreichen Gesprächen
von Eltem erzählt, die aufgrund
einer einschlägigen Diagnose zu
einem Spätabbruch ihres Kin-

Sprachen vlele Thernenbereiche rund um dle ,,Woche f[ir das Leben" an:
ul. Birgit Geisler, Karl Medwed, Bischof Herrnann Glsttler und Eni Gruber.

Ausstellung lm Dom im Rahnrcn der

,rWoche filr das L€bentt Fotc: Bezirrsautter

des regelrecht gedrängt wwden.
Dementgegen sieht der Referats-
bischof ,den Auftrag einer inklu-
sionsbereiten Gesellschaft in der
Wertschätzung und im Schutz
menschlichen Lebens - unab-
hängig von der Tatsache einer
Behinderung". Die Kirche leiste
dazu einen vielfältigen Beitrag.
Das Staunen über ,,das Wunder
des Lebens" kann mehr zu einer
guten Debatte über den Lebens-
schutz beitragen als ein Schlagab-
tausdr verhärteter Positionen.

Inkhrslon
,,Respekt vor dem Wunder teben',
das fordert Eni Gruber, Gesdräfts-
ftihrerin von ,,aktion leben tirol".
Der unabhängige, gemeinnützi-
ge un{ nicht gewinnorientierte
Verein engagiert sich seit über4o

Iahren flir den Schutz mensch-
lichen Lebens und feiert heuer
das  S-Jahr-lubiläum vom Tag des

Lebens",,Däs Humanverhalten ei-
ner Gesellschaft erkennt man am
Umgang mit den Schwächsten",
betont Karl Medwed vom Verein
,,Angehörige von Menschen mit
Behinderungen" den gesellschaft-
lichen Dauerauftrag. ,glir brau-
chen mehr qu4litative, inklusive
Betreuungsplätze, in allen Regio-
nen." Birgit Geisler, Pastoralassis-
tentin im slw Innsbruck: ,,ln der
Seelsorge erlebe ich täglich, wie
sehr wir von Menschen mit Be-
einträchtigung lernen können."
Der Blick in manche Pfarrgemein-
de zeige ledoch, ,,dass wir als Kir-
che nach wie vor geforderl sind,
Barrieren, die dieser Sehnsucht
entgegenstehen, abzubauen".
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